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Stimmen zu Gast  
mit neuem Programm
Liestal Konzertreihe startet in ihre dritte Saison  

pr. Am kommenden Sonntag eröffnet die 
Saison mit einem Liederabend der be-
kannten Mezzosopranistin Solenn’ Lava-
nant Linke. Der Liederabend ist ein Her-
zensprojekt der erfolgreichen Solistin: 
Unzählige unterschiedliche Frauenrol-
len hat sie mit grosser Intensität auf den 
Bühnen des Zürcher Opernhauses, der 
Bayerischen Staatsoper sowie beim Fes-
tival d’Aix en Provence verkörpert und 
wurde dafür von Kritikern hoch gelobt. 
Gleichzeitig ist ihr ein Familienalltag 
jenseits des Scheinwerferlichts nicht 
fremd. Die dargebotenen Werke von Ro-
bert Schumann («Frauenliebe und -le-
ben»), Benjamin Britten («Lullabies») 
und Gustav Mahler («Kindertotenlie-
der») sowie Werke des jungen Kompo-
nisten Rani Orenstein kreisen um die 
Thematik des Mutter- und Elternseins.

Programm mit sieben Konzerte
Das Saisonprogramm von Stimmen zu 
Gast umfasst insgesamt sieben Konzerte. 

Weiter geht es am 8. Dezember mit 
«Hänsel und Gretel», einer Kinderoper 
zum Mitmachen: Engelbert Humper-
dincks Singspiel in einer Adaption für 
Kinder ab 4 Jahren. Das von Susanne 
Flück inszenierte Stück geht dabei ganz 
auf das Bedürfnis der Kinder ein, die 
gerne mittendrin statt nur dabei sind: 
Sie dürfen mitsingen, mitgestalten, mit-
tanzen. 

Riccardo Bovino, der künstlerische 
Leiter von «Stimmen zu Gast», freut 
sich, dass er mit Anna Maria Labin, Ma-
rysol Schalit Änea Humm Leonie Re-
naud und Benoît Capt weitere ausser-
ordentlich erfolgreiche Solistinnen und 
Solisten für Stimmen zu Gast gewinnen 
konnte.

Auch Liebhaber des Vokalensemble-
gesangs kommen nicht zu kurz: «T’amo 
mia vita» – das Basler Vokalensemble 
Voces Suaves widmen ihr Programm 
ganz dem Revolutionär Claudio Monte-
verdi. 

Die Mezzosopranistin Solenn’ Lavant Lin-
ke eröffnet die Saison.�  FOTOSW: Z VG

Riccardo Bovino (künstlerische Leitung) 
und Andrea Suter (Leiterin Geschäftsstelle).

Gelungene Durchmischung
Liestal Fünfte Ausstellung der artESB mit Publikumspreis

SANDER VAN RIEMSDIJK

Das Besondere an der jährlichen Aus-
stellung der artESB im Kultur- und Mehr-
zweckraum «Sala Quadriga» der Einglie-
derungsstätte Baselland ist, dass Künst-
lerinnen und Künstler mit oder ohne 
Behinderung im Sinne einer Integration 
gemeinsam auf Augenhöhe ihre Kunst-
werke einem breiten Publikum präsen-
tieren können. Nach trotz Pandemie fünf 
Durchführungen in Folge und mit einer 
zunehmenden Bewerbungszahl ist die 
artESB weiterhin ein Erfolg, wie Leiterin 
Anja Weyeneth berichtete. «Das Konzept 
mit der Vielfalt als Erfolg hat sich be-
währt.» Mit dieser aussergewöhnlichen 
Ausstellungsform der Durchmischung 
und Gleichbehandlung von Künstlerin-
nen und Künstlern mit oder ohne Be-
hinderung möchte die artESB nicht nur 
die regionale Kunstszene ergänzen, son-
dern auch eine Lücke in der Kunstszene 
schliessen, wie Weyeneth erläuterte. 

Begehrter Publikumspreis 
An der Vernissage vom letzten Freitag, 
welche von Gabriel Charles Gully musi-
kalisch umrahmt und von einer Live-
Painting-Präsentation von Monika Bier-
mann begleitet wurde, erinnerte Weye-
neth in ihrer Begrüssung, dass «bei der 
Auswahl der Bewerbungen die Biografie 
der Kunstschaffenden keine Rolle 
spielt.»  Mit dem aufstrebenden Künstler 
Janik Bürgin aus Lausen als Gastjuror – 
er hatte im Jahr 2019 den Publikums-
preis gewonnen – hat sich eine neun-
köpfige Jury aus 78 Bewerberinnen und 
Bewerbern für 30 Kunstschaffende ent-
schieden. Die Kunstwerke können alle-
samt erworben werden. Wer der begehr-
te Publikumspreis, welcher mittels Wahl-
zettel durch die Besuchende bestimmt 
wird, dieses Jahr erhält, wird an der Fi-

nissage vom 23. Oktober bekannt gege-
ben. 

Von Gefühlen inspiriert
Als gutes Beispiel einer gelungenen 
Durchmischung sind die beiden Kunst-
schaffenden Domenica Cannuli und Ge-
rit Koglin. Die 44-jährige Frenkendörfe-
rin und Hobby-Künstlerin Domenica 
Cannuli, die im letzten Jahr den Publi-
kumspreis mit ihrem Kunstwerk «Elefan-
ten» für sich entschieden hat, ist auch 
dieses Jahr dabei. Sie hat zwei ihrer 
Kunstwerke ins Rennen geschickt. Dar-
unter das Gemälde mit dem eigensinni-
gen Titel «Basel aus empathischer Sicht» 
in Breitbildformat. 

Schon in ihrer frühen Kindheit hat 
sich Cannuli für das Malen und Zeich-
nen interessiert, wie sie sagte. «Als träu-
merisches Kleinkind bin ich lieber am 
Maltisch gesessen als draussen mit den 
anderen Kindern zu spielen.» Über den 
Verein für Sozialpsychiatrie Baselland 
mit dem Tagesangebot «Machwerk» in 
Liestal hat sich ihr Interesse für die Ma-
lerei intensiviert. Beim Malen wird Can-

nuli von ihren Gefühlen inspiriert, wie 
sie erläuterte. «Meistens in einer be-
stimmten Lebenssituation, wenn mich 
etwas beschäftigt. Ich versuche dann 
mit Farben, welche Freude ausstrahlen, 
meine Gedanken auf der Leinwand in 
positive Energie umzuwandeln.»

Sympathisches Konzept
Im Vergleich zur Kunsthobbyistin Can-
nuli könnten die Hintergründe zum pro-
fessionell arbeitenden 48-jährigen Gerit 
Koglin aus dem deutschen Zell im Wie-
sental nicht unterschiedlicher sein. Kog-
lin, mit einem Abschluss in Malerei 
(Freie Kunst) an der Kunsthochschule 
«Berlin Weissensee», übt die Kunst als 
freiberuflicher selbstständiger Künstler 
seit 2009 professionell aus. Vor einigen 
Jahren wurde er auf die Veranstaltung 
«artESB» aufmerksam und zögerte nicht 
lange sich zu bewerben. «Das Konzept 
mit dieser Durchmischung fand ich sehr 
spannend und war mir auf Anhieb sym-
pathisch.» Koglin holt sich in seiner Le-
benswelt die Inspiration von der Strasse, 
aus dem Internet oder aus der Zeitung. 
«Weil dort überall Bilder drin sind», wie 
er sagt. Diese Bilder werden gemixt und 
dienen als Vorlage für neue Bilder. In 
diesem Stil präsentiert er an der «art-
ESB» sein aus vier Fotos zusammenge-
setztes grosses Kunstwerk mit dem Titel 
«Welle», welches auf den ersten Blick ein 
zerstörtes Haus darstellt. Es lässt dabei 
viel Freiraum für eine eigene Interpreta-
tion.
Während der Ausstellung finden die Künst-
lergespräche, der Künstlerstammtisch und 
der Workshop «Steinhauen» statt. Die dies-
jährige Ausstellung in der Eingliederungs-
stätte dauert vom 14. bis 23. Oktober. Ad-
resse: Schauenburgerstrasse 16 in Liestal. 
Weitere Informationen mit Daten und 
Öffnungszeiten unter www.esb-bl.ch

Gruppenbild mit teilnehmenden Kunstschaffenden.� FOTOS: S . VAN RIEMSDIJK

Veranstaltungen

Rhythmus und Rap
Liestal Boxitos und Chabezo im Kulturhotel Guggenheim    
pr. Die «Boxitos» sind eine Projektband, 
die authentischer nicht sein könnte. Je-
der Auftritt wird zu einem Wunderwerk 
der Emotionen. Die Musik der Band er-
zählt die Geschichten der Mitglieder und 
gibt wunderbare Einblicke in ihre Le-
benswelten.

Die Musiker/-innen sind ehemalige 
Lehrlinge der Eingliederungsstätte Ba-
selland ESB im Alter von 17 bis 23 Jah-
ren. Sie treffen sich jeweils wöchentlich 
zu gemeinsamen Proben, spielen Bass, 
Gitarre, Trommeln und viele Klang- und 
Rhythmusinstrumente aus aller Welt. Es 
darum Freude und Spass an der Musik 
zu erleben und in der Zusammenarbeit 
bzw. im Zusammenspiel Konzentration, 
Koordination und Kommunikation zu 
verbessern.

Bei mittlerweile rund 30 Konzerten im 
professionellen Bereich, haben sich die 
Boxitos weit über den sozialen Kontext 
hinaus einen Namen als stimmungsvol-
le und spannende, sowie professionelle 
Live-Band erspielt. Sie begeisterten ihr 
Publikum mit einem hohen Mass an Au-
thentizität und mit den liebevoll arran-
gierten Songs.

Chabezo – Raps ‘n’ Horns Tour
2020 startete die Chabezo Chronik: Sie-
ben EPs, die ein ganzheitliches Kunst-
werk ergeben. In sich stimmige, mit 

Handarbeit und Hingabe produzierte 
Songs nehmen Hip-Hop-Fans mit auf 
eine Heldenreise durch Chabezos Rap-
Universum. Der Sound? Chabezos Flow 
trifft auf Boom-Bap, deepen Oldschool 
und Clubsound. Live spielt er mit Band: 
Drums, Bass, Keys, Saxofon und 808s.

Von klassischen Representer-Tracks 
über politische Statements bis hin zu 
Einblicken in Persönliches: Chabezo 
bietet «Rhymes Galore» und zeigt Facet-
tenreichtum. Im Oktober und November 
2022 geht es auf «Raps ‘n‘ Horns»-Tour, 
hierfür hat Chabezo eine Bläser Sektion 
mit drei Saxofonen mit im Gepäck.
Freitag, 21. Oktober, Guggenheim, Liestal, 
Konzert Boxitos: 19.30 Uhr; Konzert Cha-
bezo: 20.45 Uhr, guggenheimliestal.ch

Chabezo. � FOTOS: Z VG

Die Boxitos sind ehemalige Lehrlinge der Eingliederungsstätte Baselland ESB.
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Weil Armut oft unsichtbar ist 
Liestal Die Winterhilfe Baselland suchte das Gespräch am Genussmarkt in Liestal
Die Winterhilfe Baselland unterstützt 
von Armut betroffene Menschen im Kan-
ton. Angelehnt an das Sujet der diesjäh-
rigen Herbstsammlung schenkten Vor-
standsmitglieder im Rahmen des Ge-
nussmarkts in Liestal vom 15. Oktober 
heisse Ovomaltine aus und verkauften 
den beliebten «Birnel». Dies, um mit den 
Passantinnen und Passanten ins Ge-
spräch zum Thema Armut zu kommen. 

 Das Thema Armut ist in unserem Land 
aktuell und gerade in der heutigen Zeit 
von zunehmender Brisanz, auch im Kan-
ton Basel-Landschaft. Im Armutsbericht 
2014 werden rund 38 000 der Ende 
2009 knapp 275 000 im Kanton Basel-
Landschaft wohnhaften Personen als 
armutsgefährdet aufgeführt. 21 000 
Menschen mussten mit Einnahmen an 
oder unter der Armutsgrenze haushal-
ten. Auch Kinder leben in Armut oder 
sind von Armut bedroht. Dies bedeutet 
materielle Entbehrungen, oft auch so-
ziale Ausgrenzung, verminderte Bil-
dungs- und Berufschancen und damit 
erschwerte Zukunftsaussichten. 

Die Winterhilfe Baselland steht ihnen 
bei und leistet zielgerichtet Hilfe. Sie 
gibt Betten, Kleider und Nahrungsmittel 
ab, übernimmt dringendste Rechnun-
gen und bewirkt mit dem gemeinsamen 
Förderprojekt «Göttibatze» Region Basel 
mit der Winterhilfe Basel-Stadt, dass 
von Armut betroffene Kinder und Ju-
gendliche den Anschluss nicht verpas-
sen. Die Erfahrung zeigt, dass in man-

chen Fällen mit einer einmaligen und 
punktuellen Leistung Gutes getan wer-
den kann und das Empowerment von 
Kindern und Jugendlichen von grosser 
Wichtigkeit ist.

Die Winterhilfe wurde 1936 gegrün-
det und leistet ausschliesslich Inland-
hilfe. Ihre Arbeit wird zum grössten Teil 
durch Spendengelder ermöglicht. Jedes 
Gesuch, das die Winterhilfe erhält, wird 
gründlich geprüft. 

Im Geschäftsjahr 2021/2022 konnten 
in unserem Kanton 486 Gesuche positiv 
behandelt werden und wiederum zahl-
reiche Haushaltungen und Einzelperso-
nen (2113 Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene) in einer finanziellen Notsitu-

ation Unterstützung von der Winterhilfe 
im Betrag von insgesamt 628 000 Fran-
ken erhalten.

Die Winterhilfe ist in der gesamten 
Schweiz tätig und wirkt dort, wo sie ge-
braucht wird. Mit ihrer regionalen Ver-
ankerung zeichnet sie sich sowohl durch 
die Nähe zu den Hilfesuchenden wie 
auch zu den Spenderinnen und Spen-
dern aus. Alle Winterhilfe-Geschäfts-
stellen sind mit dem Gütesiegel der Stif-
tung ZEWO ausgezeichnet, der Bestäti-
gung für einen verantwortungsvollen 
Umgang mit Spendengeldern. Das Mot-
to der Winterhilfe ist: «Armut in der 
Schweiz ist oft unsichtbar».

�  WINTERHILFE BASELLAND

Standaktion am Liestaler Genussmarkt: Das Interesse an der Winterhilfe – und der 
heissen Ovomaltine – ist altersunabhängig.  � FOTO: JOËL PL AT TNER

Der deutsche Künstler Gerit Koglin präsentiert sein Kunstwerk «Welle». �


